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61. Internationaler Instrumentalwettbewerb 
Markneukirchen 2026



Das w	  
 der 61. Instrumentalwettbewerb  

Markneukirchen 2026. 
 

Begleiten Sie uns auf einem Streifzug  

durch das Programm, den Wettbewerb und  

die vielen musikalischen und kulturellen  

Höhepunkte des  

diesjährigen Wettbewerbs. 

 

Lesen Sie ausgewählte Beiträge  

auch unterwegs:  

Die verlinkten Überschriften führen Sie  

direkt zu den mobilen Versionen auf  

www.instrumental-competition.de. 

 

Hierfür reicht es, die Überschriften anzuklicken. 

 

Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen. 
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Der Internationale Instru-
mentalwettbewerb Mark-
neukirchen schrieb in 
diesem Jahr Geschichte: 

Mit 150 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern aus 34 Ländern und 5 Kon-
tinenten erreichte der Wettbewerb 
2026 gleich zwei neue Rekordmar-
ken. Noch nie zuvor nahmen so viele 
junge Musikerinnen und Musiker teil, 
und noch nie waren so viele Natio-
nen vertreten. Damit unterstreicht 
der Wettbewerb eindrucksvoll seine 
weltweit wachsende Bedeutung und 
seine Stellung als eine der renom-
miertesten internationalen Plattfor-
men für den musikalischen 
Spitzennachwuchs.  
Im Mittelpunkt des diesjährigen 
Wettbewerbs standen die Fächer 

Horn und Tuba. Nach insgesamt  
206 zugelassenen Bewerbungen sind 
67 Musikerinnen und Musiker im 
Fach Horn sowie 83 Teilnehmende 
im Fach Tuba im Alter zwischen  
14 und 32 Jahren nach Markneukir-
chen angereist. Besonders stark  
vertreten waren China, Deutschland 
und Japan. 
Zehn Tage lang wurde die Musik-
stadt damit erneut zum Treffpunkt 
der internationalen Nachwuchselite 
und präsentierte sich mit Instrumen-
tenausstellungen, Veranstaltungen 
im Musikinstrumenten-Museum, 
Tagen der offenen Tür sowie Schau-
vorführungen im Historischen  
Sägewerk als lebendige Stadt des 
Musikinstrumentenbaus.  
 

t 
 

   150 Teiln�m7   
aus 34 Ländern machen den  
        Wettbewerb 2026 zum internationalsten 
  und größten der Geschichte 

Antoine Jeannot –  
1. Preisträger im Fach Horn. 

Foto: BG Media 
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Anziehungspunkt für zahlreiche 
Gäste waren darüber hinaus das ge-
lungene Sinfoniekonzert zur Eröff-
nung mit dem Sinfonieorchester 
Markneukirchen und der Bratschen-
solistin Carla Usberti (1. Preisträgerin 
2025) sowie das Konzert des Blas-
orchesters Markneukirchen, das den 
Abend gemeinsam mit dem Klarinet-
tisten Holger Heberlein kurzweilig 
und unterhaltsam gestaltete. 
Diese einmalige Mixtur aus regional 
verankerten Elementen, liebgewon-
nenen Traditionen, einer bezaubern-
den frühlingshaften Natur und 
internationalen Höchstleistungen 
des Musizierens prägten die Wett-
bewerbstage und ließen erneut ein 
einmaliges Flair entstehen, das auch 
die Jurymitglieder, Pianistinnen 
sowie Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer begeisterte.  
Unter ihnen wurden von der Jury  

nach drei anspruchsvollen Runden 
die Preisträger bestimmt. Im Fach 
Horn gewann der Franzose Antoine 
Jeannot den ersten Preis, dotiert mit 
7.000 Euro, sowie den Publikums-
preis – ein Naturhorn von Metall-
blasinstrumentenbaumeister 
Gerhard Wolfram. Den zweiten Preis 
erhielt Brendan Connellan aus Groß-
britannien, Rang drei ging an Jan 
Vobořil aus Tschechien. Er war mit  
20 Jahren der jüngste Finalist des 
Wettbewerbs 2026. 
Auch im Fach Tuba wurden starke in-
ternationale Leistungen ausgezeich-
net. Der US-Amerikaner Diego Stine 
setzte sich im Finale durch und ge-
wann den ersten Preis. 
Zweiter wurde der Spanier Igor Mar-
tínez, der bereits 2022 mit einem 
dritten Preis auf sich aufmerksam 
machte und jetzt mit 31 Jahren zu 
den ältesten Teilnehmern gehörte. 
Den dritten Preis des diesjährigen 
Tubawettbewerbs erhielt Byoungho 
Kang aus Südkorea.  
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Diego Stine – 1. Preisträger 
im Fach Tuba 

Foto: BG Media



 
 

Im vollbesetzten Foyer der Mu-
sikhalle wurde gleich zu Beginn 
der Wettbewerbstage die dies-
jährige Rekordbeteiligung von 

150 jungen Musikerinnen und Musi-
kern aus 34 Ländern von 5 Kontinen-
ten sichtbar.  
 
(cs) Deutlich wurde aber auch, was 
den Internationalen Instrumental-
wettbewerb Markneukirchen in der 
Welt der hochrangiger Musikwett-
bewerbe einmalig macht. Es ist die 
persönliche Atmosphäre, der direkte 
Kontakt zwischen Teilnehmern, Or-

ganisatoren, Mitgliedern der Jury, 
Pianistinnen, Gastgebern, Instrumen-
tenmachern und Einheimischen, die 
Markneukirchen mit viel Herzlichkeit 
bietet. Da kommen während des 
Empfangs zur Eröffnung inmitten  
organisatorischer Hinweise auch  
Geburtstagsglückwünsche für zwei 
Teilnehmer samt einem spontanen 
„Happy Birthday“ aller Anwesenden 
nicht zu kurz. Grund zu feiern hatte 
auch Prof. Frøydis Ree Wekre aus 
Norwegen. Sie beging in diesem Jahr 
ihr 50-jähriges Jubiläum als Jurorin in 
Markneukirchen. 
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  Au�akt   
zum Wettbewerb.  
       Der Empfang zur Eröffnung. 

Donnerstag, 07.05.2026 

Bis auf den letzten Platz 
besetzt: Das Foyer der 
MusikhalleMarkneukir-
chen konnte die Rekord-
beteiligung von 150 
jungen Musikerinnen und 
Musikern kaum fassen.  

Foto: Jürgen Kadach 

 
Wettbewerbspräsident 
Prof. Christian Lampert 
zog das Los mit dem  
Buchstaben „Q“ für die  
Auftrittsreihenfolge  
der Teilnehmenden. 

Foto: Jürgen Kadach 
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Zwischen den Begrüßungsworten 
von Bürgermeister Toni Meinel, Mut 
machenden Sätzen des Wett-
bewerbsprädienten Prof. Christian 
Lampert, allerlei Informationen des 
Organisationsbüros und der mit 
Spannung erwarteten Auslosung  
der Wettbewerbsreihenfolge sorgte 

das Blechbläserquintett des Stadt-
orchester Markneukirchen für 
musikalische Verschnaufpausen. 
Eine kleine Ausstellung von Blech-
blasinstrumenten der Fa. Jürgen 
Voigt machte Lust auf Werkstatt-
besuche und bot einen  
Vorgeschmack auf umfangreichere 
Präsentationen der Markneukirchner 
Musikinstrumentenmacher am 
Folgetag sowie im Rahmen des 
Preisträgerkonzerts. 

Stimmungsvolle Umrah-
mung der Auslosungsver-
anstaltung durch das  
Blechbläserquintett.  

Foto: Jürgen Kadach 

Ehre und Anerkennung für 
Prof. Frøydis Ree Wekre  
(links im Bild):  
Seit 50 Jahren wirkt sie  
als Jurorin in  
Markneukirchen mit.  

Foto: Jürgen Kadach 



Rek�dbeteilig"g 

Länderspiegel            Horn             Tuba 
Australien 1  
Belgien 1  
Brasilien 1  
China 6               17  
Dänemark 1  
Deutschland               16 6  
Estland 1  
Finnland 1 1  
Frankreich 4 3  
Großbritannien 1  
Hong Kong 3  
Island 1  
Israel 2  
Italien 2 1  
Japan 1               15  
Kolumbien 1  
Lettland 1  
Norwegen 2 1  
Österreich 5  
Panama 1  
Polen 2  
Portugal 3 4  
Rumänien 2  
Russland 1  
Schweiz 2  
Slowenien 2 2  
Spanien 4 4  
Südkorea 2 4  
Taiwan 1 3  
Tschechische Republik 2 1  
Ukraine 1  
Ungarn 6 2  
USA 1 4  
Venezuela 1   

67  83  
Teilnehmende Teilnehmende 
22 Länder 27 Länder

150 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
aus 34 Ländern von 5 Kontinenten
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Insgesamt reisten 150 Teilnehmende  

aus 34 Ländern von fünf Kontinenten an.  

Ursprünglich bewarben sich für den  

Wettbewerb 2026 insgesamt  

278 junge Musikerinnen und Musiker: 

 164 im Fach Horn  

(davon wurden 92 zugelassen) und  

114 im Fach Tuba  

aus 41 Ländern von 5 Kontinenten.
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Internationale Jury - Tuba (Foto v.l.n.r.) 
 
Prof. Eiichi Inagawa Japan 
Prof. Hans Nickel Niederlande 
Prof. Ulrich Haas Deutschland 
Vorsitz: Prof. Jörg Wachsmuth Deutschland 
Prof. Christian Lampert Deutschland 
Prof. Gérard Buquet Frankreich 
Prof. Øystein Baadsvik Norwegen 
Prof. Jens Bjørn-Larsen Dänemark 
 
Foto: Jürgen Kadach

Internationale Jury - Horn (Foto v.l.n.r.) 
 
Prof. Raimund Zell Deutschland 
Frau Maria Rubio Navarro Spanien 
Herr Alec Frank-Gemmil Großbritannien 
Prof. Christian Lampert Deutschland 
Vorsitz: Prof. Johannes Hinterholzer Österreich 
Prof. Marie-Luise Neunecker Deutschland 
Prof. Szabolcs Zempléni Ungarn 
Prof. Frøydis Ree Wekre Norwegen 
 
Foto: Ellen Liebner

Christian Thielemann Generalmusikdirektor der  
Staatsoper Unter den Linden in Berlin 

S�irmh7r  
des 61. Internationalen Instrumentalwettbewerbes

Prof. Christian Lampert Deutschland 

Prä d3t
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Freitag, 08.05.2026, 19.30 Uhr  
Sinfoniekonzert zur Eröffnung des  
61. Internationalen Instrumentalwettbewerbs Markneukirchen  
   “Mu k erzeugt eine  
Art Vergnügen, auf die die  
            menschliche Natur nicht  
verzichten kann.“ (Konfuzius)

 
 
 

Diese Art Gedanken von 
Konfuzius bewegten wohl 
die Musiker des Sinfonie-
orchesters Markneukir-

chen, das unter der bewährten, 
einfühlsamen Leitung ihres Dirigen-
ten Matthias Spindler am Freitag, 
dem 8. Mai 2026 mit der Fanfare von 
Gerhard Paul in einer Bearbeitung 
des früheren Wettbewerbspräsiden-
ten Peter Damm den 61. Internatio-
nalen Instrumentalwettbewerb 
Markneukirchen in den Fächern  
Horn und Tuba eröffnete. 
 
(gd) – Im Anschluss erklang von 
Louise Farrenc (1804-1875) die „Pre-
mière Ouverture à Grand orchestre 
op. 23” Farrenc war eine französische 
Komponistin, Pianistin und Musik-
wissenschaftlerin. Ihre sehr dyna-
mische und rhythmisch 

abwechslungsreiche Ouvertüre, die 
vom Orchester mit Bravour gemeis-
tert wurde, war mit ihren kraftvollen, 
dramatischen und voranschreiten-
den Passagen eine passende Eröff-
nung dieser Musiktage! 
 
Bürgermeister Toni Meinel ergriff im 
Anschluss das Wort und hob die Be-
deutung dieses Wettbewerbes  
hervor: „Seit 61 Jahre geschieht hier 
in Markneukirchen etwas ganz be-
sonderes – Menschen kommen hier 
einmal im Jahr zusammen, nicht 
wegen Wirtschaft oder Politik, son-
dern wegen der Musik… Was sonst 
große Metropolen für sich beanspru-
chen, erleben wir hier in Markneukir-
chen: Internationale Begegnungen,  
kulturellen Austausch und ein  
gemeinsames Verständnis, das ganz 
ohne Worte auskommt.“  
 

t 
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Prof. Lampert, die Mitglieder der 
internationalen Jury, deren Expertise 
und Erfahrungen geben diesem 
Wettbewerb ein besonderes Ge-
wicht.  
An die Teilnehmer gerichtet, meinte 
der Bürgermeister, dass dieser Wett-
bewerb mehr als ein Vergleich sei, er 
sei eine Begegnung! „Nutzen sie die 
Zeit hier nicht nur auf der Bühne, 
sondern auch darüber hinaus, 
schauen sie sich um im Zentrum des 
deutschen Orchesterinstrumenten-
baus! Kommen sie ins Gespräch mit 
den Instrumentenbauern, tauschen 
sie Erfahrungen aus!“  Es sei eine der 
besonderen Stärken der Musikstadt 
Markneukirchen, „hier treffen sich 
die, die Instrumente erschaffen und 

die, die ihnen ein Leben geben!“   
Die Freude an der Musik habe die 
Teilnehmer hierhergeführt; das ist 
alles was zählt bei aller Professionali-
tät, bei allem Ehrgeiz! 
Mit dem Konzert c-Moll für Viola 
und Orchester von Henri Casadesus 
(1879-1947) ging der musikalische Teil 
des Abends weiter. Carla Usberti,  
1. Preisträgerin des IIW 2025, konnte 
mit ihrer ausgereiften Interpretation, 
mit ihrer gestalterischen Vielfalt und 
ihrem souveränen Spiel überzeugen 
und bekam für ihren Vortrag viel  
Applaus. Die einfühlsame und homo-
gene Begleitung durch das Orchester 
vervollständigte diesen wunder-
baren Musikgenuss!  Eine Motivation 
für die diesjährigen Teilnehmer! 
 
 

t 
 

Die Solistin des Abends – Carla Usberti (Viola) mit dem Bratschen-
konzert von Henri Casadesus.   Foto: Jürgen Kadach
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Nach der Pause, in der wieder Saft 
und Sekt gereicht wurden, über-
nahm der Präsident des IIW für Blas-
instrumente, Prof. Christian Lampert 
das Wort: Wie jedes Jahr im Mai bli-
cke die internationale Musikwelt 
nach Markneukirchen, auf unseren 
schönen und anspruchsvollen Wett-
bewerb. Er bringe Vielfalt, internatio-
nales Flair und musikalische 
Spitzenklasse in die Stadt und zeige, 
wie gastfreundlich die Menschen 
hier sind! Intensive Vorbereitung, 
konsequentes Üben, Auseinander-
setzung mit der Musik, Proben mit 
den Korrepetitoren, mentales und 
körperliches Training – allein davon 
profitiere ein jeder Teilnehmer.  
Mit anderen gemeinsam mitfiebern, 
auch wenn sie bei ihrem eigenen 
Vortrag ziemlich alleine auf der 
Bühne stehen, Freundschaften 
schließen, anderen den Erfolg gön-
nen, auch wenn sie selbst über ein  
Ausscheiden enttäuscht sein  
 

 
 
 
 
werden – das alles 
gehört elementar zum Wett- 
bewerb und auch zum Leben;  
solche Erfahrungen sind für die Ent-
wicklung der Persönlichkeit eines 
Musikers entscheidend. Seine Emp-
fehlung an die jungen Musiker: Die 
Tage nutzen, um bei den Mitstreitern 
zuzuhören, um sich da neue Ideen 
und Impulse zu holen und neben 
dem Wettbewerb die Gastfreund-
schaft der Markneukirchner zu ge-
nießen, bei Instrumentenmachern 
anzuklopfen und sich offen und  
experimentierfreudig zu zeigen.  
So werden es wunderbare Tage, 
egal, wie weit ein jeder einzelne im 
Wettbewerb komme! 
Mit der Sinfonie in d-Moll des fran-
zösischen Komponisten César Franck 
(1822-1890) erfuhr dieses Eröffnungs-
konzert einen eindrucksvollen Ab-
schluss.  

Sinfoniekonzert zur Eröffnung des  
         61. Internationalen Instrumentalwettbewerbs  
    Markneukirchen

Das Sinfonieorchester Mark-
neukirchen unter der Leitung 
von Matthias Spindler. 

Foto: Jürgen Kadach
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HORN  

Antoine Jeannot  
(Frankreich) 
 

Antoine Jeannot ist Solo-/3. 
Hornist des Orchestre de 
Paris unter der musika-
lischen Leitung von Klaus 

Mäkelä. Nach dem französischen 
Abitur studierte 
er zunächst an 
der Académie 
Supérieure de 
Musique de 
Strasbourg und 
anschließend 
am Conser-
vatoire de Paris 
– CNSMDP in 

der Klasse von Benoit de Barsony. 
Antoine Jeannot ist Preisträger zahl-
reicher Wettbewerbe. Im Jahr 2025 
gewann er den 2. Preis beim Con-
corso Internazionale Città di Porcia. 
Zudem erhielt er den 1. Preis der  
Stanislas Academy of Nancy sowie 
den ersten Preis beim französischen 
Hornwettbewerb „Corfinés“. Darüber 
hinaus war er 2022 Mitglied des Or-

chestre Français des Jeunes und 
nahm 2024 am Pacific Music Festival 
teil. Als Orchestermusiker arbeitete 
er bereits mit zahlreichen renom-
mierten französischen Orchestern 
zusammen, darunter das Orchestre 
national de France, das Orchestre 
national de Lyon, das Orchestre phil-
harmonique de Strasbourg, das Or-
chestre national de Metz sowie mit 
den Orchestern der Opéra national 
de Lorraine und der Opéra de Tours. 

 
• 

 
Brendan Connellan 
(Großbritannien)  
 

Brendan Connellan, geboren 
2003, begann im Alter von 
sechs Jahren mit dem Horn-
unterricht. Als Jugendlicher 

studierte er bei Susan Dent am Royal 
College of Music Junior Department 
in London, wo er zwei interne Wett-
bewerbe gewann. 
 

t 
 
 

  Die Prei�räg7  
des 61. Internationalen  
      Instrumentalwettbewerbes  
 Markneukirchen
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Mit 18 zog er 
nach Deutsch-
land, um sein 
B a c h e l o r s t u -
dium bei Prof. 
Szabolcs Zem-
pléni fortzuset-
zen, erst an der 
Hochschule für 

Musik und Theater in Hamburg und 
danach an der UdK Berlin. In der Sai-
son 2023/24 spielte Brendan als Aka-
demist beim NDR Elbphilharmonie 
Orchester, und seit dieser Saison ist er 
Mitglied der Akademie der Staats-
kapelle Berlin. In den letzten Jahren 
hat Brendan bei mehreren Orchestern 
ausgeholfen, unter anderem am Solo-
horn beim Luzerner Sinfonieorchester 
sowie beim NDR Radiophilharmonie 
Orchester. Im Sommer 2025 gewann 
er den 3. Preis beim Kodály-Wett-
bewerb und den 6. beim Aeolus-
Wettbewerb. 
 

•• 
 

Jan Vobořil 
(Tschechische Republik) 
 

Jan Vobořil (*10. Mai 2005 in 
Prag) ist ein tschechischer Hor-
nist, Komponist und einer der 
erfolgreichsten Musiker seiner 

Generation. Er erhielt seine erste mu-
sikalische Ausbildung früh im Eltern-
haus und lernte zunächst Blockflöte, 
Violine und Klavier. Mit acht Jahren 

entschied er sich für das Horn, stark 
beeinflusst durch seinen Vater, den 
Solohornisten der Tschechischen 
Philharmonie, der auch seine weitere 
musikalische Entwicklung prägte. 
Seine Ausbildung führte ihn über die 
Musikschule in Police nad Metují zur 
Gymnasium- und Musikschule der 
Stadt Prag sowie später zum Prager 
Konservatorium. Seit 2023 studiert er 
an der Musikfakultät der Akademie 
der Musischen Künste in Prag (AMU). 
Schon früh wurde er bei nationalen 
und internationalen Wettbewerben 
ausgezeichnet und trat bereits als 
Jugendlicher als 
Solist mit Orches-
tern wie der Sym-
phonieorchester 
der Stadt Prag 
(FOK), der Hradec 
Králové Philhar-
monie und der 
Tschechischen 
Studentenphilhar-
monie auf. 
Zu seinen frühen Erfolgen zählen 
Preise beim Internationalen Blas-
instrumentenwettbewerb in Brünn 
sowie beim nationalen Interpretati-
onswettbewerb der Tschechischen 
Philharmonie. Zudem fiel er durch ei-
gene kompositorische Arbeiten auf, 
die er teilweise selbst dirigierte und 
aufführte, unter anderem im Rudol-
finum in Prag.  
 

t 
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Bereits im Teenageralter wurde er 
wiederholt als Solist zu bedeuten-
den Festivals und Konzertreihen ein-
geladen. In den folgenden Jahren 
setzte er seine Wettbewerbserfolge 
fort und gewann mehrfach erste 
Preise bei internationalen Bläser-
wettbewerben in Pardubice und 
Brünn. 2024 erzielte er beim renom-
mierten Internationalen Wettbewerb 
„Prager Frühling“ den 6. Platz unter 
140 Teilnehmern aus aller Welt. Im 
Anschluss wurde er als festes Mit-
glied der Horngruppe der Tschechi-
schen Philharmonie engagiert. 
Neben seiner klassischen Laufbahn 
arbeitet Vobořil regelmäßig mit füh-
renden Orchestern und Dirigenten 
wie Semyon Bychkov und Jakub 
Hrůša zusammen und ist auch in in-
ternationalen Projekten aktiv. Zu-
sätzlich widmet er sich der 
elektronischen und populären Musik, 
die er seit 2017 studiert und unter 
anderem auf Plattformen wie Spo-
tify und YouTube veröffentlicht. 
Seine Arbeiten verbinden elektro-
akustische Klangwelten mit eigenen 
vokalen und instrumentalen Elemen-
ten. 
Durch seine Kombination aus solisti-
scher Virtuosität, kompositorischer 
Tätigkeit und stilistischer Vielseitig-
keit gilt er als eine der auffälligsten 
jungen Persönlichkeiten der aktuel-
len tschechischen Musikszene.  
 
Fotos (3): Ellen Liebner 
 

 

 

TUBA  

Diego Stine  
(USA) 
 

Diego Stine stammt aus Vir-
ginia und ist derzeit Mit-
glied der United States 
Army Ce-

remonial Band. Sein 
Bachelorstudium 
absolvierte er am 
Colburn Conser-
vatory of Music bei 
Aaron Tindall, Dou-
glas Tornquist und 
Norman Pearson. 
Anschließend setzte 
er seine Ausbildung an der ZHdK – 
Zürcher Hochschule der Künste bei 
Anne Jelle Visser fort. 
Von 2013 bis 2019 war Diego Stine 
Mitglied des National Symphony Or-
chestra Youth Fellowship Program 
und wurde als jüngster Blechbläser 
in der Geschichte des Programms 
aufgenommen. Während dieser Zeit 
arbeitete er unter anderem mit 
Steve Dumaine, David Fedderly und 
Seth Cook zusammen. Als Stipendiat 
trat er regelmäßig als Solist, Kam-
mer- und Orchestermusiker im John 
F. Kennedy Center for the Perfor-
ming Arts auf. Zudem war er Mit-
glied von NYO2 und Brass of Peace, 
die unter anderem in der Carnegie 
Hall konzertierten. 
 

t 
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Bereits im Alter von 13 Jahren gab 
Diego Stine sein Solodebüt mit dem 
National Symphony Orchestra. Seit-
dem konzertiert er international als 
Solist und Kammermusiker. Im Jahr 
2018 wurde er als erster Tubist Ge-
winner des City of Fairfax Band 
Young Artist Competition. Weitere 
Wettbewerbserfolge umfassen unter 
anderem eine lobende Erwähnung 
beim Eclipse Chamber Orchestra 
Young Artist Competition, den Halb-
finaleinzug beim Porcia International 
Tuba Competition sowie die Final-
teilnahme beim U.S. Army Band 
Tuba-Euphonium Workshop Solo 
Competition.  
Als Kammermusiker arbeitete Diego 
Stine mit Künstlern wie Tine Thing 
Helseth, David Rejano Cantero und 
Andrew Bain zusammen. Gast-
engagements führten ihn unter an-
derem zum San Diego Symphony, 
National Symphony Orchestra und 
U.S. Army Orchestra. Dabei arbeitete 
er mit Dirigenten wie Christoph 
Eschenbach, Gianandrea Noseda, 
Esa-Pekka Salonen und Stéphane 
Denève zusammen. 
Darüber hinaus nahm er an Meister-
kursen bei bedeutenden Musikern 
wie Øystein Baadsvik, Roger Bobo 
und Carol Jantsch teil. Diego Stine 
spielt ausschließlich auf Instrumen-
ten der Marke B&S und zählt zu den 
vielseitigen jungen Tubisten seiner 
Generation. 

• 
 
 
 
Igor Martínez  
(Venezuela) 
 

Igor Martínez ist ein vielseitiger 
Künstler, dessen musikalische 
Laufbahn ihn von der instrumen-
talen Virtuosi-

tät hin zum 
Dirigieren und 
Komponieren ge-
führt hat. Seine 
Ausbildung be-
gann im renom-
mierten 
venezolanischen 
Musikaus- bil-
dungsprogramm El 
Sistema, wo er 
seine Leidenschaft 
für die Tuba entdeckte und früh au-
ßergewöhnliches Talent zeigte. Be-
reits in jungen Jahren wurde er 
international ausgezeichnet und 
stand bei renommierten Wettbewer-
ben in Frankreich, Deutschland und 
Italien insgesamt fünfmal auf dem 
Podium. 
 

Als Orchestermusiker etablierte sich 
Igor Martínez als Tubist des Simón 
Bolívar Symphony Orchestra of Ve-
nezuela unter der Leitung von Gus-
tavo Dudamel.  

 
 

t 
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Seine internationale Karriere führte 
ihn zu zahlreichen renommierten Or-
chestern, darunter das Orchestre de 
la Suisse Romande, das Monte-Carlo 
Philharmonic Orchestra, das Verbier 
Festival Chamber Orchestra, das Or-
chestre National de Lyon, das Or-
chestre National de Mulhouse sowie 
das Orchestre symphonique de 
Montréal. 
Getrieben von dem Wunsch, seinen 
künstlerischen Horizont zu erwei-
tern, widmete er sich zunehmend 
dem Dirigieren. An der Haute école 
de musique de Genève absolvierte 
er zwei Masterstudiengänge in den 
Fächern Tuba und Orchesterleitung. 
Derzeit setzt er diesen Weg mit 
einem Doktoratsstudium (D.Mus.) im 
Fach Dirigieren an der Université de 
Montréal fort. 
Als Dirigent leitete Igor Martínez be-
reits zahlreiche Ensembles bei Kon-
zerten und Meisterkursen, darunter 
das FVG Orchestra, das Orchester 
der Staatsoper Constanța, das  
Orchestre des Pays de Savoie sowie 
das Nouvel Ensemble Moderne. 
Auch seine pädagogische Arbeit 
nimmt einen wichtigen Platz in sei-
ner Karriere ein. Bereits im Alter von 
18 Jahren wurde er zum Professor am 
Simón-Bolívar-Konservatorium er-
nannt und übernahm später die Lei-
tung der Nationalen Tubaschule 
Venezuelas während ihrer Grün-

dungsphase. In jüngster Zeit machte 
er insbesondere durch seine Zusam-
menarbeit mit dem Orchestre de 
Chambre de Genève auf sich auf-
merksam: Dort war er sowohl als Ar-
rangeur für ein 
Symphonic-Hip-Hop-Projekt mit KT 
Gorique tätig als auch als künstleri-
scher Leiter des Pilotprojekts „Paper 
Orchestra“, das vom pädagogischen 
Modell von El Sistema inspiriert 
wurde. Neben seiner Tätigkeit als  
Dirigent und Pädagoge ist Igor Mar-
tínez auch als Komponist und Arran-
geur aktiv. Seine Werke wurden 
unter anderem vom Simón Bolívar 
Symphony Orchestra of Venezuela 
uraufgeführt; weitere Auftrags- und 
Kammermusikwerke kamen in den 
Vereinigten Staaten, Frankreich und 
der Schweiz zur Aufführung.  
Seine Partituren erscheinen bei 
Saker Music, zudem ist er Grün-
dungsmitglied des Bolívar Brass Trio. 
Igor Martínez ist außerdem ein Wes-
sex-Tuba-Künstler.  
 

•• 
 

Byoungho Kang  
(Südkorea) 
 

Byoungho Kang wurde 2003 
in Südkorea geboren. Der-
zeit studiert er in der re-
nommierten Tubaklasse der 

Hochschule für Musik, Theater und 
Medien Hannover bei Jens Bjørn-Lar-
sen. 
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Er nahm an Meisterkursen unter der 
Leitung von Vikentios Gionanidis an 
der Deutschen Oper Berlin sowie bei 
Constantin Hartwig von der Staats-
kapelle Dresden teil und vertiefte 
dort seine musikalische Ausbildung. 
Bereits während seiner Schulzeit 
wurde er mehrfach ausgezeichnet.  
Er erhielt den Musikpreis der Seoul 
Arts High School sowie den Im Won-
sik Kunstpreis. Darüber hinaus 
schloss er die Musikabteilung der 
Schule im Jahr 2021 als jahrgangsbes-
ter Absolvent ab. 
 
Im Jahr 2025 wurde er als Mitglied 
des Kaiser Ensemble beim Ljubljana 
International Competition – Brass 
Quintets and Quartets 2025 aus-
gezeichnet. Außerdem trat er als  
Solist in einem Konzert von Arild 
Plau gemeinsam mit der Norddeut-
schen Philharmonie Rostock auf.  
 
Weitere internationale Erfolge er-
zielte Byoungho Kang mit dem  
2. Preis beim Jeju International Wind 

& Percussion Competition 2020. 
Gastauftritte führten ihn unter ande-
rem an die Deut-
sche Oper Berlin, 
zum Philharmo-
nischen Orchester 
Bremerhaven, an 
das Theater für 
Niedersachsen 
sowie zum Gwa-
cheon Philharmo-
nic Orchestra. 
 
 
Neben seiner solis-
tischen und kammermusikalischen 
Tätigkeit widmet sich Byoungho 
Kang intensiv dem Orchesterspiel 
und etabliert sich zunehmend als 
vielseitiger Tubist der jungen inter-
nationalen Generation. 
 

Fotos (3): Jürgen Kadach
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Samstag, 16.05.2026, 19.00 Uhr  

    Preisv7leih"g  
und Preisträgerkonzert  
 
 
 

Nach den anstrengenden 
Auswahlrunden mit hoff-
nungsvollem Bangen durf-
ten die jeweils drei besten 

Instrumentalisten – im Fach Tuba 
Diego Stine (USA) Igor Martinez  
(Venezuela) und Byoungho Kang 
(Südkorea) und im Fach Horn An-
toine Jeannot (Frankreich), Brendan 
Connellan (Großbritannien) und Jan 
Vobořil (Tschechische Republik) – ihr 
außergewöhnliches Können noch 
einmal – ohne Wettbewerbsstress 
und in festlicher, gelöster Atmo-
sphäre auf der vom Blumenhaus Am 
Roten Markt wieder herrlich deko-
rierten Bühne der Musikhalle Mark-

neukirchen unter Beweis stellen.  
Das Ganze fand im Rahmen der 
Preisverleihung und eines Preisträ-
gerkonzerts statt. Was die Tage des 
musikalischen Kräftemessens ver-
sprochen hatten, hat dieser wunder-
schöne Konzertabend gehalten – ein 
wunderbarer Ausklang dieses hoch-
angesehenen Wettbewerbes! 
Eröffnet wurde das Konzert mit dem 
Stück En Foirêt für Horn und Klavier 
von Eugène Bozza (1905-1991). Wie 
Beatrice Schwartner, die wieder lo-
cker und charmant durch das Pro-
gramm führte, bemerkte, passe 
dieser Musikbeitrag zur vogtlän-
dischen Landschaft („Im Wald“)!  
 

t 
 

Die Preisträger des 61. Internationalen  
Instrumentalwettbewerbs  
Markneukirchen.    Foto: Jürgen Kadach
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Der drittplatzierte im Fach 
Horn, Jan Vobořil, von 
Ikuko Odai einfühlsam be-
gleitet, bot dieses an-

spruchsvolle Musikstück meisterhaft 
dar. Er wurde mit Recht vom fach-
kundigen Publikum mit viel Beifall 
bedacht. 
Markneukirchens Bürgermeister  
Toni Meinel übernahm dann das 
Wort und hob die Bedeutung der 
Musik als Weltsprache, die keiner 
Übersetzung bedarf, hervor. Rückbli-
ckend war er der Meinung, dass „ein 
sehr ereignisreicher Wettbewerb mit 
historischen Bestmarken“ zu Ende 
ginge, und begrüßte die Ehrengäste, 
wie den Präsidenten des IIW für 
Blasinstrumente, Prof. Lampert, die 
Mitglieder der internationalen Jury 
aus 10 Ländern, deren hochkarätige 
Besetzung ein Beweis sei für die 
große Bedeutung dieses Wett-
bewerbes im musikalischen Welt-
geschehen, und Vertreter aus Politik 
und Wirtschaft. Er dankte ihnen für 
die ausgezeichnete Arbeit in den 
letzten Tagen. Weiter ging ein dan-
kender Gruß an alle Sponsoren und 
Förderer dieses Wettbewerbes. 
Toni Meinel ist stolz, dass alle Betei-
ligten die außergewöhnlichen Ta-
lente und beeindruckenden 
Leistungen der Teilnehmer feiern 
können, und unterstrich noch einmal 
die internationale Bedeutung und 

die Strahlkraft unseres Wettbewer-
bes, die weit über die Grenzen des 
Vogtlandes hinausgehen. Markneu-
kirchen sei „ein lebendiger Ort, an 
dem die Leidenschaft für Musik  
spürbar ist, es sei „bekannt für meis-
terhaft gefertigte Instrumente und 
unvergleichliche Musiktradition“. An 
die Preisträger gewandt: „Ihr Können 
inspiriert nicht nur Ihre Mitstreiterin-
nen und Mitstreiter, sondern uns 
alle, ob jung oder alt“ und zeige, 
„dass wahre musikalische Exzellenz 
keine Grenzen kennt“. Ein solcher 
Wettbewerb beweise immer wieder, 
dass Musik mehr sei als nur Töne und 
Rhythmus, sie sei eine universelle 
Sprache, die Brücken baut, Verständ-
nis schafft und Menschen aus allen 
Gesellschaftsschichten miteinander 
verbindet! Zum Schluss sendete Toni 
Meinel noch ein großes Dankeschön 
an alle, die dieses Ereignis möglich 
gemacht haben und übergab dem 
Landtagsabgeordneten Sören Voigt 
das Wort, der der Stadt Markneukir-
chen mitteilen konnte, dass sie bei 
der Finanzierung des Architektur-
wettbewerbes für die Erweiterung 
des Musikinstrumenten-Museums 
durch das Land unterstützt werde, 
und überbrachte beste Grüße aus 
Dresden von Ministerpräsident Mi-
chael Kretschmer und Barbara 
Klepsch, Sächsische Staatsministerin 
für Kultur und Tourismus.  
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Und dann ging es weiter mit Musik!  
 

Igor Martinez, 2. Preisträger im 
Fach Tuba, zeichnete gekonnt 
sehr „farbenfrohe“ Three Minia-
tures für Tuba und Klavier von 

Anthony Plog, unterstützt durch die 
souveräne und dezente Klavier-
begleitung von Maria Lebed. 
Natürlich wollte auch Prof. Lampert 
das loswerden, was ihm auf der 
Seele brannte – seine Freude über 
die beiden äußert harmonischen 
Fachjurys, die Entscheidungen mit 
sehr viel Fingerspitzengefühl und 
Empathie für die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer gefällt und somit für 
eine faire Bewertung gesorgt haben, 
und über die jungen Musikerinnen 
und Musikern, die sich mit großer 
Fairness, mit Respekt und Umsicht 
begegnet sind. All das sei Grundlage 
dafür, dass sich die jungen Solistin-
nen und Solisten optimal entfalten 
konnten. Beweis dafür, welch hohen 
Stellenwert der IIW hat, sei die Tat-
sache, dass Preisträger vergangener 
Wettbewerbe in führenden Positio-
nen als Solisten, Orchestermitglieder 
berühmter Orchester oder im Lehr-
beruf tätig sind. Lampert habe sich 
auch gefreut zu beobachten, wie 
Freundschaften trotz aller Konkur-
renz entstanden sind, zusammen 
Daumen gedrückt und zusammen 
gefeiert oder einander getröstet 
wurde. Das sei ein zusätzlicher, gro-

ßer Gewinn eines solchen Wett-
bewerbes. „Danke, dass auch dieses 
Jahr der IIW zu den internationalen 
Highlights der Musikwelt gehört, 
danke an die Jurys für die enorme 
Arbeit, an die Klavierbegleiterinnen 
und ihre herausragende Qualität der 
Begleitung!  „Danke an alle, auch an 
die, die ich vergessen habe zu er-
wähnen!“ 
Anschließend unterstrich Brendan 
Connellan die Worte Prof. Lamperts 
ausdrucksstark mit dem Andante  
C-Dur o. Op. für Horn und Klavier, 
feinfühlig begleitet von Akiko Ni-
kami. Und bevor es zum großen 
Showdown, der Preisverleihung 
ging, kam auch noch der 3. Preisträ-
ger im Fach Tuba, Byoungho Kang, 
mit der gekonnten Interpretation 
Robert Schumanns Adagio und  
Allegro op. 70 für Tuba und Klavier 
„zu Tone“. 
 
Nach der Pause und dem Ertönen 
der Wettbewerbsfanfare spielte zu-
nächst der überragende Tubist aus 
den USA und 1. Preisträger im Fach 
Tuba, Diego Stine, das wunder-
schöne Concertino op. 77 für Tuba 
und Orchester von Jan Koetsier (1911-
2006) mit den Sätzen Allegro con 
brio – Romanze e scherzino – Rondo 
bavarese.  
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Eine Musik, in der der Solist gemein-
sam mit dem Orchester unter der 
einfühlsamen Leitung von GMD Leo 
Siberski, mit seiner beeindruckenden 
Klangformung, seinen technischen 
Fertigkeiten und seinem ausdrucks-
vollen Spiel die Herzen der Zuhörer 
erreicht hat. Langanhaltender Beifall 
waren neben seinem ersten Platz 
und den dazugehörigen ideellen und 
materiellen Preisen der gerechte 
Lohn für diese außergewöhnliche 
musikalische Darbietung. 
Den letzten Glanzpunkt im diesjähri-
gen Preisträgerkonzert setzte der 1. 
Preisträger im Fach Horn, Antoine 
Jeannot mit dem wunderschönen 
Konzert Nr. 1 Es-Dur op. 11 für Horn 

und Orchester von Richard Strauss 
(1864-1949). In den drei Sätzen – Al-
legro – Andante – Rondo.Allegro – 
konnte Antoine mit seinem virtuo-
sen aber auch feinfühligen Spiel, ge-
paart mit einer wunderbaren 
Tongebung, einer ausgereiften Inter-
pretation und einer gestalterischen 
Vielfalt das Publikum überzeugen. 
Hervorragend unterstützt wurde er 
wieder von den Clara-Schumann-
Philharmonikern unter der Leitung 
von GMD Leo Siberski.  
Es war ein würdiger Abschluss eines 
außerordentlichen Wettbewerbes, in 
dem es eigentlich keine Verlierer 
gab. Da kann man nur noch ausrufen:  
Auf ein Neues!! Auf einen IIW 2027 
mit den Instrumenten Violine und 
Kontrabass! (gd)

Antoine Jeannot (1. Preisträger Horn) im Preisträgerkon-
zert mit den Clara-Schumann-Philharmonikern Plauen-
Zwickau unter der Leitung von GMD Leo Siberski.

Foto: Jürgen Kadach
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   Preisedes Internationalen  
Instrumentalwettbewerbs  
          Markneukirchen 2026

HORN 
 
1. Preisträger 7.000,00 € 
Antoine Jeannot Verein Internationaler  

Instrumentalwettbewerb Markneukirchen  
 

„Markneukirchner Oscar“ 
Publikumspreis: Naturhorn von  
Metallblasinstrumentenmachermeister  
Gerhard Wolfram im Wert von 2.500 € 
Sparkasse Vogtland 

 
Konzertengagement im König  
Albert Theater Bad Elster mit der  
Chursächsischen Philharmonie  
Chursächsische Veranstaltungs GmbH 

 
Konzertengagement  
mit dem Clara-Schumann Orchester  
Plauen-Zwickau 
Theater Plauen-Zwickau 

 
GEWA Waldhorn Koffer Symphony 
GEWA music GmbH 

 
Naturhornkoffer 
GEWA music GmbH 

 
t 
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2. Preisträger 5.000,00 € 
Brendan Connellan Kulturstiftung des Freistaates Sachsen und 

Instrumentenbau Jürgen Voigt,  
Markneukirchen 

 
 
3. Preisträger 3.500,00 € 
Jan Vobořil Volksbank Vogtland-Saale-Orla eG und  

Kulturstiftung des Freistaates Sachsen  
 

 
alle Preisträger:innen je ein Satz Dämpfer für Horn 

Instrumentenbau Jürgen Voigt,  
Markneukirchen 

 
je ein Buch „Weltweit“ von Tim Hofmann 
Internationaler Instrumentalwettbewerb  
Markneukirchen e.V. 

 
 
alle Teilnehmenden je ein Einkaufsgutschein in Höhe  

von 10 Euro 
EDEKA Meißner, Markneukirchen 

 
TUBA 
 
1. Preisträger 7.000,00 € 
Diego Stine Verein Internationaler  

Instrumentalwettbewerb  
Markneukirchen  

 
„Markneukirchner Oscar“ 

 
Konzertengagement im König  
Albert Theater Bad Elster mit der  
Chursächsischen Philharmonie  
Chursächsische Veranstaltungs GmbH 

 
GEWA Tuba Gig-Bag SPS 
GEWA music GmbH 
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2. Preisträger 5.000,00 € 
Igor Martínez Kulturstiftung des Freistaates Sachsen und 

Instrumentenbau Jürgen Voigt,  
Markneukirchen 

 
 

3. Preisträger 3.500,00 € 
Byoungho Kang Verein Internationaler  

Instrumentalwettbewerb 
Markneukirchen und Merkur Privatbank  

 
 
alle Preisträger je ein Gutschein im Wert von 400.-€  

zum Test im Rohbau (ergonomische  
Anpassung des Mundrohrs) bei  
Neubestellung eines Instrumentes 
Buffet Crampon Deutschland GmbH 

 
je ein Übungsdämpfer für Tuba 
Instrumentenbau Jürgen Voigt,  
Markneukirchen 

 
je ein Buch „Weltweit“ von Tim Hofmann 
Internationaler Instrumentalwettbewerb  
Markneukirchen e.V. 

 
 
alle Teilnehmenden je ein Einkaufsgutschein in Höhe  

von 10 Euro 
EDEKA Meißner, Markneukirchen 
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Jochen Keilwerth von der 
Firma Buffet Crampon über-
reicht Gutscheine an alle  
Preisträger des Fachs Tuba. 

Foto: Jürgen Kadach

Die Sparkasse Vogtland lud auch 
2026 das Publikum ein seinen Fa-
voriten zu wählen und stellte als 
Preis ein Naturhorn von Metall-
blasinstrumentenmachermeister 
Gerhard Wolfram zur Verfügung.  

Foto: Jürgen Kadach 

Umfassender Schutz für Instrumente 
durch GEWA music: Ein Tuba Gig-Bag für 
Diego Stine (Mitte) sowie ein Naturhorn-
koffer für Antoine Jeannot.  

Foto: Jürgen Kadach 

Preisüb7�b3
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Wollen erneut gemeinsam musi-
zieren: Die Clara-Schumann- 
Philharmoniker Plauen-Zwickau 
laden Antoine Jeannot als Solist 
zu einem Konzert ein. 

Foto: Jürgen Kadach  

Die Firma Instrumentenbau Jürgen Voigt sorgte gleich 
mehrfach für strahlende Gesichter im Preisträgerkon-
zert. Neben Sonderpreisen in Form von Tuba- und 
Horndämpfern unterstützte sie, ebenso wie die Volks-
bank Vogtland-Saale-Orla den Wettbewerb durch  
anteiliges Stiften von Preisgeldern.  

Foto: Jürgen Kadach 

Die Chursächsische Veranstaltungs 
GmbH lädt Antoine Jeannot (im 
Bild) und Diego Stine als Solisten 
zum Konzert nach Bad Elster ein. 

Foto: Jürgen Kadach 
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Förd77 & Sp�s�3  
        des Internationalen  
  Instrumentalwettbewerbes  
         Markneukirchen 2026 

EIN BESONDERER DANK GEHT AN:

❧ Sächsisches Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst 
❧ Kulturstiftung des Freistaates Sachsen 
❧ Kulturraum Vogtland - Zwickau 
❧ Vogtlandkreis 
❧ Stadt Markneukirchen 
❧ Mitglieder des Vereins Internationaler  

Instrumentalwettbewerb Markneukirchen e.V. 

 
❧ Gerhard A. Meinl (ꝉ) 
❧ Volksbank Vogtland-Saale-Orla eG 
❧ Sparkasse Vogtland 
❧ Stiftung der Sparkasse Vogtland 
❧ Instrumentenbau Jürgen Voigt, Markneukirchen 
❧ eins energie in sachsen 
❧ enviaM 
❧ MERKUR PRIVATBANK 
❧ SINFONIMA 
 

t 
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❧ Dirk-Uwe Nowacki, Markneukirchen 
❧ Autohaus Schüler 
❧ Besico Sachsenland 
❧ Bad Brambacher Mineralquellen GmbH 
❧ Blumen am Roten Markt, Markneukirchen 
❧ EDEKA Meißner, Markneukirchen 
❧ Sternquell Brauerei 
❧ Vogtland-Druck GmbH, Markneukirchen 
❧ Clara-Schumann-Philharmoniker Plauen-Zwickau 
❧ GEWA music GmbH, Adorf 
 
 
❧ chapó | design & marke 
❧ Freie Presse – Chemnitzer Verlag und Druck GmbH & Co. KG 
❧ Vogtland Radio  
 
 
❧ Adler Apotheke, Markneukirchen 
❧ BG-Video, Bernd Grajewski, Adorf 
❧ Bäckerei, Konditorei & Café Seifert, Markneukirchen 
❧ Bäckerei Roth, Markneukirchen 
❧ Berggasthof „Heiterer Blick“, Markneukirchen 
❧ Bernd Sandner GmbH & Co. Kg, Erlbach 
❧ Buffet Crampon Deutschland GmbH, Markneukirchen 
❧ Chursächsische Veranstaltungs GmbH, Bad Elster 
❧ Dr. Jacob & Kollege Steuerberater PartG mgB,  

Markneukirchen 
❧ Druckerei Tiedemann, Markneukirchen 
❧ Ellen Liebner - Fotografie 
❧ Handwerkskammer Chemnitz 
 

t 

29



❧ Innung des Vogtländischen Musikinstrumentenhandwerks 
❧ Institut für Musikinstrumentenbau, Zwota 
❧ Jürgen Kadach Fotografie, Markneukirchen 
❧ Jörg Braun Versicherungsmakler, Markneukirchen 
❧ Lukas und Jonas Winkel, Bad Elster 
❧ Migma eG, Markneukirchen 
❧ Musikhalle Markneukirchen 
❧ Musikinstrumenten-Museum Markneukirchen 
❧ Musikschule Vogtland,  

Abteilung Markneukirchen/Klingenthal 
❧ Pension „Paulusschlößl“, Markneukirchen 
❧ Pianosalon Kirst, Plauen 
❧ Privatvermieter und Pensionen in Markneukirchen  

und den Ortsteilen sowie in der Umgebung,  
die Teilnehmende und  
Klavierbegleiterinnen beherbergt haben 

❧ Rohema Percussion, Markneukirchen 
❧ SAB Sicherheitstechnik, Markneukirchen 
❧ Stadtapotheke Schöneck, Inh. J.-Joachim Todt 
❧ Stadtorchester Markneukirchen 
❧ Tourist-Info Markneukirchen 
❧ VOCUS, Computer u. Softwaresysteme GmbH, 

Markneukirchen 
❧ Fa. Werner Chr. Schmidt, Markneukirchen 
❧ Westsächsische Hochschule Zwickau (FH),  

Studiengang Musikinstrumentenbau  
Markneukirchen 

 
 

••• 
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Samstag, 09.05.2026 | Museumsnacht 

Eröffn"g  
     der Schalmeien-Ausstellung 
 
 

Im Rahmen des 61. Internationalen 
Instrumentalwettbewerbs Mark-
neukirchen 2026 wurde im Aus-
stellungsraum des historischen 

Sägewerks eine vom Verein der 
Freunde und Förderer des Musik-
instrumentenmuseums organisierte 
Sonderausstellung zum Thema  
„Die Schalmei – ein Signal aus Mark-
neukirchen“ eröffnet.  
 
Gezeigt werden insgesamt 65 Instru-
mente. Die beiden Schalmeien-
Sammler und -Kenner Sandro Leiter 
aus Maschwitz bei Halle und Tino 
Köppe aus Berlin haben Leihgaben 
zur Verfügung gestellt, weitere In-
strumente stammen aus dem Fundus 
des Musikinstrumenten-Museums 
und von Privatpersonen. Die Ausstel-
lung ist einer Idee von Kerstin Voigt 
zu verdanken. Sie ist die Geschäfts-
führerin der Meisterwerkstatt für Me-
tallblasinstrumente Jürgen Voigt in 
Markneukirchen. Dort wird seit 1996 
die Tradition der Schalmeienfertigung 
in der Musikstadt gepflegt und fort-
gesetzt. Über diverse Vorläufer der 

Schalmei, wie und durch wen es für 
ihren Aufschwung als „Signal aus 
Markneukirchen“ kam, darüber infor-
mierte zur Eröffnung Museumsmit-
arbeiter Mario Weller in einem 
Vortrag. Ihre unmittelbaren Vorläufer 
waren sogenannte Huppen, die als 
reine Signalinstrumente ab 1870 in 
Bayern, Württemberg und Sachsen – 
unter anderem bei Albin Baer jun. In 
Markneukirchen – hergestellt wurden. 
Ein markanter Einschnitt erfolgte 1889 
durch Maximilian Carl Robert Andorff 
und seine „Chors“ für Radfahrer.  
1899 wurde Max B. (Bernhard) Martin, 
der seit 1893 bei Andorff angestellt 
war, Inhaber der Deutschen Signal-
instrumentenfabrik in  
Markneukirchen.  
Er entwickelte die ersten mehrtöni-
gen Rufhörner und Fanfaren, war aber 
schon vorher bekannt geworden 
durch die sogenannten Kaiser-Huppe, 
deren markantes „Ta-tü, ta-ta“ bis 
heute als Warnsignal speziell bei  
Feueralarm bekannt ist.  

 

t 
t 
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Eine Gedenktafel am damaligen 
Wohnhaus von Max. B. Martin in der 
Wernitzgrüner Straße 1 in Markneu-
kirchen ist nachzulesen:  
Als das Automobil anfing die Straßen 
zu erobern, wurde es erforderlich, 
für Sonderfahrzeuge eine besondere 
Signalhupe zu entwickeln, die Martin 
1905 konstruierte: ein auf Tonzun-
genbasis arbeitendes Signalhorn,  
das später auch nach ihm benannt 
wurde. Sein Schwiegersohn Christian 
Günther erfand 1932 das elektrische 
Martinshorn. 
Auf dem Deutschen Turnfest 1923 in 
München begann der Siegeszug der 
Martin-Fanfaren durch Deutschland 
und einen Teil des Auslandes.  
Die erste schriftliche Erwähnung des 
Namens „Schalmei“ tauchte in der 
„Hamburger Volkszeitung“ vom  
11. Juni 1926 auf. In dieser Zeit gab es 
auch erste Tonaufnahmen damaliger 
Kapellen durch das Label „Schalmei-
Record“ und in Berlin-Oberschöne-
weide existierte ein 
„Arbeiter-Schalmei-Orchester“. In der 
Folgezeit und mit Gründung vom 
„Rot Frontkämpfer-Bund 1924 in 
Halle bildeten sich vielerorts Schal-
meienkapellen, so zum Beispiel in 
Hamburg, Halle, Berlin, Dresden und 
im Vogtland in Plauen, Falkenstein 
und Markneukirchen. Unter den Na-
tionalsozialisten wurden sie ver-
boten. Mit Enteignung der Familie 
Günther nach dem 2. Weltkrieg wur-
den Schalmeien zunächst in Bay-
reuth, ab 1952 in Philippsburg/Baden 
und weiterhin auch in Markneukir-
chen produziert. Siehe oben: In der 

Meisterwerkstatt für Metallblas-
instrumente Jürgen Voigt wird seit 
1996 die Tradition der Schalmeienfer-
tigung in der Musikstadt gepflegt 
und fortgesetzt. 
 
Neben der Vielzahl an Instrumenten 
sind in der überaus sehenswerten 
und informativen Sonderausstellung 
auch zwei besondere Dokumente zu 
sehen, die einer gewissen Kuriosität 
nicht entbehren. Am 19. Juni 1987 
sandte der Ex-DDR-Chef Erich Hone-
cker einen Brief an Udo Lindenberg: 
„Lieber Udo Lindenberg. Mit der 
Übersendung der Lederjacke haben 
Sie mir eine Überraschung bereitet, 
für die ich Ihnen danke. Natürlich ist 
das Äußere Geschmackssache, aber 
was die Jacke selbst betrifft: sie 
passt... Übrigens, da Sie gelegentlich 
auf meine musikalische Vergangen-
heit zu sprechen kommen, schicke 
ich Ihnen eine Schalmei. Viel Spaß 
beim Üben.“  
 
Der Westrocker seinerseits antwor-
tete am 23. Juni 1987 – geschrieben 
auf einem Blatt Papier aus dem 
Hotel Inter-Continental Berlin: „Lie-
ber Erich Honecker, herzlichen Dank 
für Ihren Brief und die tolle Schalmei. 
Ich freue mich sehr und werde auf 
meiner nächsten LP als Gruß an Sie 
ein paar Töne auf diesem wunder-
baren Instrument spielen.“  (ES)  
 
Die Sonderausstellung wird noch  
bis zum 21. Februar 2027 gezeigt.  
Geöffnet ist sie Dienstag bis Sonntag 
von 10 bis 16 Uhr. 
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Samstag, 09.05.2026, 18.30 Uhr 

 Na�t  
        der Museen: Präwema 
 
 

Wie schon in den Jahren 
zuvor, gehörte eine 
Museumsnacht auch 
beim 61. Internationa-

len Instrumentalwettbewerb zu den 
Höhepunkten abseits der Wett-
bewerbsprüfungen. Sie lockte     
wieder zahlreiche große und kleine 
Besucher an.  
 
Großen Anteil an der 1A-Organisa-
tion hatte der Förderverein des  
Museums und der Dorfverein Wohl-
hausen, der für die gastronomische 
Betreuung sorgte. Den Besuchern 
wurde von den Mitarbeitern um den 
Museumsleiter Kim Grote ein inte-
ressantes und abwechslungsreiches 
Programm geboten. Es hatte zudem 
einen Nebeneffekt: Auswärtige Be-
sucher wurden geradezu ermutigt, 
auf jeden Fall nochmals in die Musik-
stadt zu kommen. 
 
Wie es nicht anders zu erwarten war, 
spielte zur Museumsnacht Musik 
alles andere als eine Nebenrolle. Un-
gewöhnlich und lautstark der Auf-
tritt der Schalmeienkapelle 
Wernitzgrün im Hof des Gerber-

Hans-Hauses, mit dem sie der Eröff-
nung der aktuellen Sonderausstel-
lung „Die Schalmei – ein Signal aus 
Markneukirchen“ den Punkt aufs I 
setzte und die Zuhörer sogar zum 
Mitschunkeln animierte. Lautstark an 
gleicher Stelle auch die Darbietun-
gen der Trommelgruppe DRUM-
herum aus Adorf.  
 
Zu späterer Stunde sorgte das  
Quintett Brezel Brass im Hof des  
Museums für gute Laune. Sonderfüh-
rungen durch die Instrumenten-
sammlung und ein Basteltreffpunkt 
für die Kinder rundeten das Pro-
gramm ab. Sie hatten zwar nicht di-
rekt etwas mit dem Instrumental- 
wettbewerb und jahrhundertealten 
Bau von Musikinstrumenten zu tun, 
nahmen dennoch Bezug auf eine an-
dere und wichtige Tradition in der 
Stadt: Führungen durch das Präge-
werk Markneukirchen (Prämema)  
mit Sitz in der Straße Bienengarten. 
Selbst Einheimische mussten zu-
geben, noch nie in diesem Betrieb 
gewesen zu sein und bisher nicht  
gewusst zu haben, was und wie 
genau hier hergestellt wird.  
 

t 
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Was Gustav Brehmer vor 155 Jahren 
in einer Münzpräge- und Gravier-
werkstatt mit dem Herstellen von 
Vereinsabzeichen und Stocknägeln 
begann, hat sich im Laufe der Zeit zu 
einem weltweit anerkannten Mar-
kenzeichen „Made im Vogtland“  
entwickelt.  
Geschäftsführerin Gabriele Federlin 
und ihr Mann übernahmen 1991 den 
zu DDR-Zeiten volkseigenen Betrieb 
und einen der größten Arbeitgeber 
in der Stadt. Seit 2003 führt sie ihn 
allein – mit Konsequenz, Mut und Er-
folg. Während in dem Betrieb in der 
Vorwendezeit massenweise Abzei-
chen und Orden – von Aktivist, Kol-
lektiv der sozialistischen Arbeit über 
Schwimmabzeichen, Jungpionier, 
Sportabzeichen, SED-Bonbons,  
Trabant-, Wartburg- und Simson-
Schriftzüge bis hin zu Koppelschlös-
sern – geprägt wurden, sind es seit 
der Wende Medaillen, Gedenkmün-

zen, Vereinsabzeichen, Miniatur- 
Firmenzeichen und Werbeartikel in 
Stückzahlen, die zum Teil fünfstellig 
sind. 
 
 „Wir sind in Deutschland Marktfüh-
rer auf dem Gebiet“, sagte Gabriele 
Federlin während der Führungen 
nicht ohne Stolz. „Die Nachfrage 
dafür ist wegen des wachsenden 
Markenbewusstseins stark gestie-
gen.“  
 
Pro Jahr werden im Präwema ton-
nenweise Messinglegierungen, Neu-
silber oder Kupfer hergestellt.  
Aus dem Rohmaterial entstehen zu-
meist in aufwendiger Handarbeit 
oder auf jahrzehntealten Maschinen 
nach bis zu insgesamt 200 Arbeits-
schritten – einschließlich unter ande-
rem das Anfertigen notwendiger 
Stempel – nicht nur Gedenkmünzen, 
verschiedenste Abzeichen für  
Verbände und diverse Vereine, jede 
Menge Medaillen, Orden und sogar 
Stocknägel. 

34



Montag, 11.05.2026 

Die T�a im Mu kwinkel.  
    Eine kurze Geschichte des tiefen  
        Blechs im Vogtland und  
                  in Mitteldeutschland 

 
 
 

Im Rahmen des 61. Internationa-
len Instrumentalwettbewerbs-
Markneukirchen lud die Innung 
des vogtländischen Musikinstru-

mentenhandwerks am Montag zu 
einem Erfahrungsaustausch mit  

Instrumentenbauern, Teilneh-
mern und Juroren und einem 
Vortrag in den Berggasthof 
„Heiterer Blick“ ein. 
Thema: „Die Tuba im Musik-
winkel – eine kurze Ge-
schichte des tiefen Blechs im 
Vogtland und in Mittel-
deutschland“. Gehalten wurde 

der Vortrag von Daniel Ridder – 
Tuba-Solist, Tubist im Musikkorps 
der Bundeswehr Siegburg, Sammler 

und Autor. Nach seinen Worten be-
gann mit Isaak Eschenbach  
(1735-1762) eine Ära: Er brachte 1755 
das Handwerk des Metallinstrumen-
tenbaus von Leipzig nach Markneu-
kirchen. Hier florierte der Geigenbau 
bereits und Eschenbach erkannte 
das Potenzial für die Erweiterung 
des Sortiments.  
 
Daniel Ridder: „Isaak Eschenbach 
wurde zum eigentlichen Ahnherrn 
der Markneukirchner Waldhornma-
cher und legte das handwerkliche 
Fundament für die musikalische 
Weltgeltung des Vogtlands.“ 
 
 

t 
 
 

Daniel Ridder, Tuba-Solist, mit einem Vor-
trag über die Geschichte des tiefen Blechs 
im Vogtland. Foto: Stephan Voigt 

Eine Veranstaltung 
der Innung des 
vogtländischen  
Musikinstrumen-
tenhandwerks
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Im 19. Jahrhundert entwickelte sich 
ein Netzwerk für den mitteldeut-
schen Instrumentenbau mit Zentrum 
in Markneukirchen.  
Berlin wurde zur Metropole für  
Neuentwicklungen und Patente.  
Die Leipziger Messen dienten als  
Tor für den weltweiten Export  
sächsischer Instrumente.  
 
Von Graslitz aus flossen Bauteile und 
spezialisierte Maschinenkomponen-
ten nach Markneukirchen, um die 
dortige Produktion zu stützen. Der 
renommierte Hersteller Červený in 
Königsgrätz lieferte wichtige 
technologische Impulse, die in  
Markneukirchen adaptiert wurden. 
Die Stadt wurde dank des dortigen 
Verlagssystems zum Knotenpunkt 
und Exportzentrum und garantierte 
den Absatz durch Arbeitsteilung 
zwischen über 100 Meistern.  
Zumeist Familienbetriebe speziali-
sierten sich darauf, auswärtige Inno-
vationen schnell und kostengünstig 
für den Massenmarkt zu reproduzie-

ren. 1943 wurde in Markneukirchen 
die Migma als Schutzschild für die 
lokalen Instrumentenbauer gegrün-
det. Ziel war, die traditionelle hand-
werkliche Autonomie gegen die 
Marktmacht der Verleger und Zwi-
schenhändler zu sichern.  
 
Während der DDR-Staat das Hand-
werk in Produktionsgenossenschaf-
ten zwang, agierte die Migma als 
privater Gegenpol und sicherte das 
Überleben der Privatbetriebe durch 
die zentrale Rohstoffversorgung und 
den Vertrieb. 
 
 

Daniel Ridders Fazit:  
Das Vogtland ist nach wie vor 
einer der Pfeiler des tiefen 
Blechs. Die über 220-jährige Fer-
tigungstradition wird heute von 
Großbetrieben und hochspeziali-
sierten Meistermanufakturen 
fortgeführt. Das sorgt für  
herausragendes Ansehen der 
vogtländischen Expertise und 
Innovationskraft bei Profimusi-
kern und in der globalen  
Fachwelt.
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Alljährlich findet ein Konzert 
des Blasorchesters Mark-
neukirchen im Rahmen des 
Internationalen Instrumen-

talwettbewerbs Markneukirchen 
statt. 
 
Unter der souveränen Leitung der 
beiden Dirigenten Olaf Wolfram und 

Florian Walther bot das 
Orchester ein sehr ab-
wechslungsreiches und 
beeindruckendes Pro-
gramm. Das zahlreiche 
Publikum erlebte einen 
Abend voller vertrauter 

Melodien mit den verschiedensten 
Klangfarben und mitreißender Soli – 
ideal für Musikliebhaber aller Gene-
rationen. 
Nach der obligatorischen Fanfare der 
Vogtländischen Musiktage folgte 
eine Mischung aus bekannten und 
weniger bekannten Werken. Solisten 

und Orchester sorgten für abwechs-
lungsreiche Klangfarben. Der Abend 
ließ nichts zu wünschen übrig, es 
war ein musikalisches Erlebnis,  
getragen von dynamischen,  
mitreißenden Arrangements und  
solistischen Glanzpunkten. 
Es fällt schwer, bestimmte Highlights 
hervorzuheben, und dennoch, das 
erste war gleich zu Beginn die Feuer-
werksmusik von G.F. Händel.  
Diese Interpretation durch unser 
Blasorchester hätte bestimmt König 
Georg II. gefallen, denn diese Musik 
war ein Auftragswerk des Königs an 
Händel. Nach dem Lied, das dem 
Abend das Motto gab, „Ein Lied geht 
um die Welt“ aus dem gleichnami-
gen deutschen Spielfilm des Jahres 
1933 mit dem berühmten jüdischen 
Tenor Joseph Schmidt, gesungen 
von Sabine und Jürgen Kaiser, kam 
bereits der nächste musikalische  
Leckerbissen. 
 

t 

Motto: „Ein 
Lied geht  
um die Welt“
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Dienstag, 13.05.2026, 19.00 Uhr  

  K�z7t  
   des Blasorchesters Markneukirchen 
       zum 61. Internationalen 
Instrumentalwettbewerb Markneukirchen
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Ein Czardas von Vittorio Monti, nicht 
gespielt von einem Primás auf der 
Geige, sondern von einem Primus 
auf der Klarinette, von Holger Heber-
lein, der in Markneukirchen auf-
wuchs und an der hiesigen 
Musikschule seine ersten musika-
lischen Schritte unternahm.  
Für sein virtuoses, ja fast schon akro-
batisches Spiel erhielt Heberlein ver-
dient stürmischen Beifall.            
Ein weiteres Highlight war das Or-
chesterstück Oregon von Jakob de 
Haan, einem der populärsten und 
meistgespielten Blasmusikkomponis-
ten unserer Zeit, der die Zuhörer mit 

diesem Werk auf eine abenteuerli-
che Zugfahrt durch die faszinierende 
Landschaft des nordwestlichen 
Amerikas entführt. Ein langsames 
Thema in Moll, gepaart mit Variatio-
nen in Western- und Rockrhythmen 
und melodiösen Passagen waren nur 
einige der Elemente, die diese Reise 
so spannend und abwechslungsreich 
gestalteten.  Das Stück gilt als  
frischer Impuls für die konzertante 
Blasmusik.    
 
Aber auch der zweite Auftritt von 
Herberlein sorgte für Begeisterung 
im Publikum. Mit dem „Klarinetten-
muckl“  (Arr. Thorsten Reinau) stellte 
er erneut seine Virtuosität und tech-
nische Perfektion unter Beweis.  
 

t 

Das Blasorchester Mark-
neukirchen unter der Lei-
tung von Florian Walther.  

Foto: Jürgen Kadach 
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Ebenso der lateinamerikanische Mu-
siktitel „Tico Tico“ (Klarinette:  
H. Heberlein), der, mit einem mitrei-
ßenden Solo am Schlagwerk ge-
würzt, Jubel im Publikum auslöste. 
Ein weiterer musikalischer Leckerbis-
sen war das Musikstück „Henry Man-
cini in Concert“, in dem Manfred 
Schneider die bekanntesten Filmtitel 
des US-amerikanischer Komponisten 
Henry Mancini zu einem Konzert für 
sinfonisches Blasorchester arran-
gierte.  
 
Zu seinen bekanntesten Kompositio-
nen gehören die Filmmusiken zu 
„Der rosarote Panther“, das „Lied 
Moon River“ (aus „Frühstück bei Tif-

fany“) sowie das Peter-Gunn-Thema 
der US-amerikanischen Krimiserie 
Peter Gunn. Ein Werk, das wie für 
das Markneukirchner Blasorchester 
geschaffen war. Neben dem brillan-
ten Orchester konnten sich auch 
mehrere „hauseigene“ Solisten über-
zeugend darstellen: Corinna Stengel 
(Klarinette), Markus Hertwig (Bass-
klarinette), Paula Mehlhose & Nina 
Veitenhansl (Flöten). 
Wunderschön auch das stark von 
keltisch-irischer Folklore beeinflusste 
Celtic Flutes (Kurt Gäble), in dem die 
beiden Flötistinnen Paula Mehlhose 
und Lilly Menzel die Zuhörer regel-
recht verzauberten. Für mich der be-
eindruckendste Programmteil des 
Abends! 
 

t 
 

Holger Heberlein – Solist des Abends, gemeinsam mit Olaf Wolf-
ram, der für ein gemeinsames Stück den Taktstock gegen seine Kla-
rinette getauscht hat. Foto: Jürgen Kadach 
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Aber auch die typische Blasmusik, 
gewissermaßen die „Böhmische 
Note“, darf in einem Konzert eines 
Blasorchesters nicht fehlen.  
So erklangen Titel wie „Es muss nicht 
für immer sein“ von Matthias Rauch 
und „Mondschein an der Eger“ von 
Ernst Mosch (Gesang: Sabine & Jür-
gen Kaiser) oder auch das Musik-
stück für Tuba und Orchester von 
Øystein Sjøvaag Heimdal, in dem frei 
nach Shakespeare die Frage gestellt 
wird: To  be or not Tuba, das Martin 
Zimmermann in gekonnter Weise 
und wohl auch mit einem kleinen 
Augenzwinkern übernahm. Auch der 
Marsch „Blau-Weiß“, von Gustav Ploß 
reiht sich in dieses Genre ein.  
 
Im zweiten Teil des Abends wurde 
es etwas „poppiger“. Sowohl „Glory 
of Love"  von Peter Cetera, ein  groß-
artiges, emotionales Stück, das von 
Johan de Meij klangprächtig für Blas-
orchester arrangiert wurde und das 
Publikum träumen ließ, als auch die 
Melodie aus den 50er Jahren, „Only 
You“ von Buck Ram, die die Vokal-
gruppe The Platters berühmt ge-
macht hat, waren so recht nach dem 
Geschmack des Publikums.  
 
Bei der Ankündigung von „Murzel 
und Purzel“ (Hanns Löhr), einer Kon-
zertpolka bayrisch-alpenländischer 
Note mit den beiden Klarinettisten 

Holger Heberlein und Olaf Wolfram, 
kam bei mir die Frage auf, wer denn 
nun Murzel, und wer Purzel sei – sie 
blieb aber weitestgehend offen, 
denn beide beherrschen ihr Instru-
ment und gaben ein heiteres, aus-
gelassenes Klarinettenduo zu Besten. 
 
Es war ein musikalisch erlebnisrei-
cher Abend! Und als Zugabe erklang 
dann noch der Marsch „Viribus Uni-
tis“– „Mit vereinten Kräften“, ein 
Rausschmeißer der vom Publikum 
lautstark mitgeklatscht wurde. 

 
 
• 

 
 

Fazit: Ein vielseitiges Konzert 
mit hoher musikalischer  
Qualität, abwechslungsrei-
chen Arrangements und    

gelungenen Solostücken, mit zwei 
Dirigenten, die es verstanden, das 
Orchester auch durch schwierige 
Passagen sicher zu führen.  
 
Abgerundet wurde der Abend durch 
die charmante und informative Mo-
deration von Hanna Voigt, die sich 
akribisch auf diese Aufgabe vor-
bereitet und die musikalische Bil-
dung wohl so manch eines Zuhörers 
verbessert hat! (gd) 
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Vorspiele der Dritten Runden aus den  
Jahren 2022 – 2026 und Interviews mit Preisträgern  
früherer Wettbewerbe auf unserem YouTube-Kanal: 

 
Link: https://www.youtube.com/channel/UCxUPaJZ9FLmBEu1dn-j_c7A ➤

Klick!
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